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Ri·sultatc der nell('Jl A11fschJussarbei1en der Grube Silberkithen im Liegenden der 
WnsserkJ uft. 

Von ßergvcrwaltcr Häusing, ßiberwier, Tirol. 

In Nummer 8 dieser Zt>itschrift vom Jahre 1898 
veröffentlichte ich eine kleine Arbeit über die neuen 
A uf~chluss:ubeiten der Gewerkschaft Silberleithen im 
W :impeter Scbr<1fl't-n, Liegendes der Wasserkluft, und 
heDlerkte c?amal!I, dass infolge ganz unvorhergesehener 
:iußergewöhnlicher Festigkeit und Il!irte des Gestein~ 
der Gang der Arbriten sich so nrziigerte, dass eine 
Laldige Aendenng 1md Erzielung der A uf:ichliisse er
":tlnsebt wäre, um das Fortbestehen des \V erkes zn 
~ 1_1·.hern. Die.Aufscl.1lUsrn wurden nun gegen Ende 1898, 
w cnn auch m ger1ngereru Gmde, gemacht; erst im ver
flosscr.en Jahre, 1899~ gelang es, größrre Erzvorkom· 
men anzufahren und bis Ende des Jahres zum A bban 
vorzurichten. 

Der in meiner frilheren Veröffenrnchung- erwähnte 
Aufbruch im Qurrschl:ige des Friedrieh Ilammarhcr
stollcns, der zu1 rst dio edle Zone erreichen sollte und 
1,erlits 25 m über Stollensoblo sti.nd, gel:IIlgtc mit Ende 
Or· ober 1898, nachdem er mit alkn Mitteln untl :iller 
lllacht , orl!elricl en war und bli 85 111 iil.er dem 1-itollcn
m und!orhc zutage ausbnich, zur edlen l\alkzone, 11· d zwar 
g1 nau dort, wo ~il·h d:e bereits bekm.nte L'rL:111itzky
l11ft n.it der hier ganz unuwartet Fich rnrfindenden 
Wasserkluft schaarte. Es war stets angenommen wor
den, dass man es, bei der im Scha1·htkopfe bekannten 

111 d aufgeschlossenen Wasserklnft, mit einer Bruch
bildung jllngeren Datums zu thuu hatte, und nnn fand 
sil'h dieselbe, wenn auch nnr g-:inz g-ering, bis zu 10 cm 
mit Klnffma8se au~geriillt, im Wampcter Schroffen und 
in dem stehengchl!cbcncn iistliclicn Theile, in der Iliihc 
des Bruches, vor. 

Dadurch erklilrt sich jetzt auch die Rutschung des 
;;.:ehachtkopfes, welche auf diesrr bereits vorhandenen 
Kluft stattfand· beide Klüfte finden sich we~tlich vom 
Fchaarungspunkte nicht mehr vor, sogar ein Thr.il des 
Liegenden ist mit herunlergebrochen und hat zur Aus
filllung der Wasserkluft mit beigetragen. 

NHch Osten und Nordosten, gegen die Scharte zu1 
durchsetzen bdde Klilfte das ganze G11birge und beißen 
dorten nuch beide aus. 

ßei der S1·haarung der beiden Klilftc, sowohl im 
Streichen wie in der Teufe, gerade beim Durchschlage 
unseres Aufbruches, trate·1 im Hangenden und Liegenden 
der \Y asse1 kluft die ersten Erze über und unter. Tag3 
:ii:f; es wurde der erste Hoffnungsstollen, in 2000 111 

Seehöhe, circa in der Mitte der edlen Kalkzone an 
der \Y asst·rkluft angesetzt und mit einer Lll.nge von 
236 111 auf der Ostseite durchgeschlagen. Dieser Stollen 
hatte von Anfang an mehr oder weniger Erzführung, bis 
10 cm mll.chtig 1 im Letten eingebettet, Galmei, ßlendc 
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und etwas Bleierrn und iiberfuhr bl'i circa 70 rn Llinge eine 
Galmcil11gc rnn 20-40 <"11t ueru auf nngefahr 30 m 
Länge; die L:ige verweiterte sieh am Ende der 30 m zu 
einem einige Meter m!ichtigen Butzen. Dieses Galmei
vorkommen zog sieh an einer Stelle circa 2 1 /2 m 
iiber der Stollenfirste; beim Abteufen daselbst war 
Erzführung bis 17 1n unter der Stollensohle. Bei 
14 2 111 Stollen länge wurde ein größerer Galmeistoek an
gefahren ' der bei der rntrrrnchung bis heute eine 
Mächtigkeit von 9-12 111 und eine Teufenerstreekung 
bis 30 111 hat und eine bedeutende Menge Galmei, 
meistens Stuflgalmei mit 42- 450/o Zinkgehalt im 
Durchschnitt enthält. 

Kurz \·or dem Durchschlage des Hoffnungsstollens zu 
Tage wurden noch einige kleinere Galmei- und ßlei
erzlagen überfahren, aber noch nicht weiter untersucht. 

Die bis jetzt ausgeführten Arbeiten in den Erz
vorkamm( n bewegen sieh meistens außerhalb des 
Theiles des Wampeter Schroffens, in wdchem die Ur
lagerstätte liegen so'l, von der der Sehachtkopf abge
rutscht ist; dadurch wird die Richtigkeit meiner, 
in der früheren Abhandlung vom Jahre 1898 aufge
stellten Behauptung, dass wir im Wampeter Schroffen 
die Urlagcrs1ätte in einer viel größeren steigenden Aus· 
dehnung, und zwar von der Scharte bis zum Schiefer 
und im Liegenden de8selhen bis zum Marienberger Joche 
zu erwarten hätten, bestll.tigt. 

Wir \1aben eine ununterbrochene, bis jetzt bekannte, 
mehr oder weniger mächtige Erzfnhrung von ller Scharte 
bis in die N!tlrn des Scliicfers, von ungefähr 800 m. 
Uinge, wiilirend die streicliende Ausdehnung der Erz
führung im Sehachtkopfe nicht ganz 200 m beträgt. 

Dadurch ist ~chon eine vierfach größere Ausdehnung 
der Erzvorkommen vorhanden und dement•preeliend dilrfte 
auch der sieh darauf später entwickelnde Betrieh ein 
ungleich größerer werden als i n Sehachtkopfe. 

Für die folgenden Jahre wurden die weiteren 
A ufachlussarbciten in der Weise festgesetzt , dass vo:n 
Holfnungsstollen aus der ganze Wampeter Schrotfoo, 
also lfangende!l · nncl Liegendes , 'I'eufe und darüber· 
liegendes Terrain dor Wasserkluft b's zum Schiefor, und 
spH.ter nach Durchquerung desselben, auch das Lie· 
gcnde untersucht wird, um die Urlager;tätte an mög
lichst vielen Punkten aufzuschließen und dadurch eino 
groUe Erzerzeugung zu ermöglichen. 

Zur Förderung der aufgeschlossenen Erze war von 
Anfang an eine Drahtseilbahn vom F'riedrich· Ha11· 
macher - Stollen zur Aufbereitung projectirt; da nun 
mit Ende 1899 eine genllgende Menge Erze aufgllsch\ossen 
war, wird im l•'rühjahr 1900 mit dem Bau derselben be
gonnen. Die Bahn wird 2600 m lang und erreicht ar:ll 
Harnmacher-Stollen eine Höhe von 871 m, was einer 
Steigung vo11 ungefähr 1 : 3 entspricht; sie wird Seil· 
spannung bi:1 circa 500 m ha'>en und für eine monat
liche Förderung von 300 -400 t bei ganz o-eringer 
täglicher Arbeitszeit zu Thal, und von säm~tlieher:ll 
Material etc. fiir den Betrieb znrn Harnmacher-Stollen, 
eingericl1 tct worden. Die Leistung liisst sieb leicht auf 
das Doppelte bringen. Die ßahn wirJ nach ei:iem neuen 
patentirten System von einer inlilndi:ichen Firm 1 g.i· 
baut; ich werde mir er\;rnhen, sobald dieselbe ferti~ und 
im Betriebe ist, iiber Sy~tom, 1\11-<ftihrung und die R~
sult11te dei Betriebes kurt zu oerichten. 

Die 8chlagwetter-Ex1üosion am Heinrich-Schachte 
jn Miihr.-Ostran und einige Versuche mit Sirherhcits1am1>cn. *) 

Von J. Mayer, k. k. Bergrnth. 

(~lit 'l'at'. IV.) 

1Fort<etz11 g von S. 5G.) 

Vor Besprechung dieser Fntersuehungen möge hier 
noch der weitere Vorhud' der Explodon kurz skizzirt 
werden: 

Als Peti-lk nach der Explosion die Larr.pe auf 
die Sohle legte und aus dem Orbbetriebe fluchtete, 
streifte er die Spreize des letzten Luttcnknics, worauf 
das Knie auf die Sohle und zufällig auch auf die Lampe 
fiel ; letztere wurde nach der Explosion unter diesem 
K niest!lcke liegend aufgefunden. Die Ubrigen Lutlen 
waren iutaet und war auch nicht die mindeste Zer
störung an der Zimmerung in der Strecke wahrzu
nehmen. 

Die Explosion war daher nur mehr eine Verpuffung 
der sieb plötzlich in größerer Menge au<1 dem Gasbläser 
entwickelnden Schlagwetter, welche die sonst ordnungs
mäßig functionirende und wirksame Separatventilation 
nicht bewältigen koLnte. Zum Glilcke waren im Orts
betriebe keine Kohlenstaubentwicklungen oder An- ! 

sammlungen von Kohlenstaub vorhanden, da die Strcek0 

durch zusitlende Wiisser nass war. Ei konnte son11ol1 

auch keine weitere A ushrdtung der Explosionsgase odef 
eine gefährliche Sehwadenbildung eintreten. Beweis desse0 

ist, dass der in der z.ir Bergennterbring,ung betricbcne0 

Raumschaffung N Fig. 1, 'I'af.IV, im Durchhiebe D bescbaf' 
tigte II lluer Sc z i g a j a von den Bauchgasen nicbt geOtbrde' 
wurde; es war zwar Rauch - wie er sagte -, doll~ 
nicht so viel, dass man nicht bll.tte athruen könnell · 
Sc z i g aj a glaubte, es wäre im Ortsbetriebe 0, Fig. lr 
ein Schuss abgegangen, dann aber sah er, dass eB 
kein Schuss war, weil durcb den Luftstoß die staubig

8 

Kohle in seinem Abbaue aufgewirbelt wurde. . , 
Der dem verunglückten Häuer P et 1: 1 k zugetbe1h

0 

H undstößer Mo m r o war zur Zeit bereits in der Streel<~ 
nahe deni Durchhiebe D mit dem leeren Grubenh118P 
zurückgefahren. Er vernahm einen starken Lnftst0 J 
neigte sieh zur Sohle und hielt sich am Grubenh 110 




